
auf das Neue Testament MZUSEIZECN; W 4S bereıts 1973 dıe tranzösıischen
Bischöfte pragnant formuliert haben „Es 1ST vordringlich, da{ß die Christen
definıtiıv aufhören, sıch die Juden ach Klischees vorzustellen, dıie jahrhun-
dertelange Aggressıivıtät geformt hat; mMerzen WIrFr für ımmer dıe e1nes ehr-
lıchen Menschen un mehr eınes Christen unwürdıgen karıkaturist1i-
schen Vorstellungen AUS und bekämpfen WIr S1e MmMI1t Entschlossenheit.“

Dieter Krabbe

Vıktor Klemperer, Ich wıll Zeugnis ablegen hıs ZUu etzten. Tagebücher
HE: Bände Auftfbau-Verlag, Berlin 1995 763 un 978 Seliten.

FEın hoch gefelertes Buch! Z Recht? Das ware 1er untersuchen. Sıcher ISE
das Buch kommt dem Mıtteilungswert ach mındestens ZWanzıgz Jahre
spat, der allgemeınen Akzeptanz ach ohl ZUTr rechten PEeit. Neue relevante
Erkenntnisse ber den NS-Staat un se1ıne Schrecken für die deutschen Juden
bietet CS nıcht. Den Hauptteıl der „JTagebücher‘ bıldet INIE VWiıederholungen
bıs Z UÜberdruß das Psychogramm e1nes Graphomanen. Die egozentr1-
schen Betrachtungen 1n eınen Zusammenhang bringen, der ıhnen nıcht
steht, 1St unredlich, jedoch nıcht die Schuld des Dıarısten, sondern der Her-
ausgeber und Bearbeiter.
Der Titel des Werks 1STt bereıits iırreführend, enn suggerlert, dafß L1LUL ber
dıe zwolf Jahre des „Tausendjährigen Reiches“ Tagebuch geführt wurde.
och Klemperer schreıibt schon se1lt seınem sechzehnten Lebensjahr seinen
Tagebüchern. Er legt nıcht VOT eıner öheren Instanz Zeugn1s ab, spricht
für sıch ber sich, ber seine Betfindlichkeiten und das, W as Ial eben seinem
Tagepuch AHNVOEerFEFÄHE:E Er nımmt sıch selber wichtıg, da diese ot1ızen
für se1ın „currıculum vitae“ verwenden 311 Dazu bedart CS auch der Erwäh-
NUung der iußeren Lebensumstände, doch die Welt spielt LLUTr Rande eıne
Rolle Er hatte Ja NIEe die Absicht, d1€ Tagebucher verötffentlichen un damıt
Zeugn1s abzulegen. Er übergab sS1Ce erst nde se1nes Lebens der Siächsischen
Landesbibliothek 1n Dresden, S1e Martın Walser 1989 entdeckte.
Eın einz1ges Mal schreıbt Klemperer: „Tch 111 Zeugni1s ablegen bıs ZUuU letz-
ten.  L Liest INan se1ne Ergüsse > ann bezeugt dieser Satz beispielhaft
se1ine egozentrische Selbstüberschätzung. Peinlich lesen sınd die tehlerhaf-
ten gespreizten tranzösıschen und ıtalıenischen Floskeln, ekennt doch
selbst, da{fß nıcht auswandern und se1ın HT eventuell als Sprachlehrer VCI-

dienen könne, weıl CI; der Romanıst, tranzösıisch weder sprechen och schrei-
ben un LLUTr 1n Deutschland leben könne, weıl In seiınem Fach SEL aUuUs

rRu 4/1999 297



deutscher Sıcht und auf Deutsch Kolleg halten annn  C [)as berühmte Kürzel
1: für .LINGUA TERTI MPERII“ (Sprache des rıtten Reıiches) beruht
auf Bıldungsstolz; schöne, gelehrte Abkürzung für lıngua tert11 imper11,
künftig benützen!“ und 1St keine Tarnung, WwW1e€e se1ıne Apologeten SCH
hätten. Hr verwendet weder das Kürzel och den lateinıschen für den eut-
schen Ausdruck konsequent. Hätte Tarnen wollen, hätte TT die Na-
1LLLIC  a seiner Leidensgenossen und der Paar tapferen arıschen Freunde kodieren
mussen, sS1€e nıcht 1n Getahr bringen. Im Zusammenhang Mat TI
schreibt dem NS-Sprachgebrauch auch Worter Z die selber schon Jahre
vorher benützte. Oft ınterpretiert die inkrımınierten Worter philologisch
auch talsch und 111 nıcht wahrhaben, da{fß siıch Sprache verändert. Was nıcht
1n se1ın tradıtionalistisch bildungsbürgerliches Deutsch pafßt, schreibt viel-
tach dem „unkultivierten“ Amerıka Z W as nıcht -deutsch“ 1St, 1St suspekt.
Wıederholt betont ; Ich bın LU deutsch“, SCHTALLErE Kunst 1St INASCHLULLNL-
rehend und undeutsch“.
Se1in Judentum 1St ıhm peinlich, und verachtet die „geldgierigen Ostjuden“,
die eigentlich schuld Antısemitismus selen. Seine Konversion Z Prote-
stantısmus geschieht AUS opportunistischen Gründen. Nach Kriegsende
niähert sıch der Jüdıschen Kultusgemeinde, enn verspricht Jude-Seıin
Bevorzugung. Später lıebäugelt och mıt dem Katholizismus. Was ımmer
ıhm Stellung und Ansehen bringen könnte, dem verschreıibt sıch Nach dem
FEinmarsch der Amerikaner pocht be] den Besatzern aut se1n Judentum und
se1ine ehemalıge Stellung als „Professor“. Er rühmt sıch auch der Verwandt-
schaft mı1t dem ekannten Dırıgenten (Jtto Kiemperer, mı1t dem aber keıine
Verbindung hatte.
UÜber se1ıne wiıissenschaftliche Arbeit hält Klemperer fest „Es 1sSt erstaunlich,
mı1t W1e€e begrenzten geistigen Fähigkeiten iıch meıne Lautbahn gemacht habe
(ebenso erstaunlıch mıt W1€Ee wen12g Fachwissen).“ Der Hıstoriker und Philo-
loge Klemperer notlert Martın Buber „Bubers ‚Chassıdısmus‘, seıne FEın-
leitung ber jüdische Mystik machen miıich törmlich krank Dunkelste
Verschwollenheit“ (145, IT): ber Franz Rosenzweıg: irAuı nıcht die aufge-
wendete peıne und Zeıit“ (552, IL) „Mugo VO Hofmannsthal 1St mMI1r künst-
iıch und prez1ös“ (416, I1L) Fılme mi1t Zarah Leander tindet aber „t1iefemp-
tunden“. Sein körperliches Befinden wiırd hypochondrisch regıstrıiert. Er hat
entsetzlich Angst, seinen Herzbeschwerden sterben, doch eın Arzt
kennt einen objektiven Befund: Klemperer wırd ımmerhın Jahre alt Da
se1n Leben mMIt se1iner Ehefrau Eva mühsam iSt; deren Schreikrämpfe und
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Depressionen täglich notıert, glaubt I1LLAall ıhm SCIIL,; besonders da den
ganNzCh Haushalt besorgen mufß, inklusıve Katzenkistchen säubern, weıl Eva
den SaNZChH Tag 1m ett liegt und anscheinend nıcht Hausarbeit macht.
Zudem MU CT ıhr VO INOTSCHS $rüh bıs abends spat Irıyialliteratur vorlesen.
Dazu emerkt einmal,; da{fß „Wılhelm eıster“ N1ıe gelesen habe, W as viel-
leicht eın Bildungsmanko se1 Al das INAas hingehen, doch se1ın Verhalten g-
genüber seinen jüdischen Leidensgenossen 1St abstoßend. Hr berichtet, da{fß CH
obwohl durch se1ıne arısche Ehefrau 1in allem privilegiert, AUS den Küchen und
Zimmern der „Judenhäuser“, 1n die die Juden zusammengepfercht :3 be1
jeder sich bietenden Gelegenheıt TAarste Dınge W1e€e Zucker, eine Kartoftfel der
Zwiebel stiehlt. So 1St auch se1ın erster Gedanke, WE wıeder eıner der Juden
1Ns kommt der ermordet wırd da annn ıch wiıeder Rationıierungsmar-
ken kommen! [)as ST gew1fß nıcht schön, aber menschlich und vielleicht für e1-
L1IC  — Psychologen verständlich. Als „Zeuenis: für die Nazızeıt 1st CS belanglos
un tragt nıchts ZUuT FErkenntnıiıs der ZUTF Vermeidung der Wiıederholung der
Katastrophe be1 Bezeichnenderweıise 1ST Dirschauers Buch auch 1m Psycho-
sozial-Verlag erschienen.
In der An- und Einleitung den Tagebüchern befaßt sıch Johannes Dır-
schauer eingehend mı1t Klemperers Herkunft, dem Verhältnis seınen alte-
FCN,; erfolgreichen Brüdern, der wechselvollen Schul- und Berufsausbildung,
dem nıcht ausgetragenen Vater-Sohn-Konflikt, der ebenso chaotischen W1e€e
treudlosen Ehe MI1t seiıner psychisch instabılen, ftrustrierten un anspruchs-
vollen TAau Eva Klemperers Sprachgemisch wırd als Zeichen VO Gelehrsam-
eıt beurteilt und psychologisierend erklärt. och auch Dirschauer wundert
sıch ber Klemperers Opportunismus und Hypochondrie. Der bereıts
NS-Herrschaft und akutestem Geldmangel durchgeboxte Hausbau, se1in
Fahrunterricht und Autokauf werden als ‚mutıge Tat: beurteilt. Klemperers
moralisıerende Kritik dem „geschminkten“ weıblichen amer1ikanıschen
Milıtärpersonal und dem gal nıcht preufßßisch diszıpliniıerten Umgang der S1e-
CI untereinander der den Arger darüber, da{f diese besser haben als
S1€, die iınnerdeutschen Flüchtlinge, übergeht Dirschauer. as sind ohl
Zeugn1sse, aber nıcht 1m Sınne des Buchtitels. Natürlıiıch kommen auch die Je=
weıls Judengesetze und Verordnungen 7A8 Sprache, freilich nıcht
häufig, W1e€e se1ıne un: Fvas Launen. Wırklichen Zeugnischarakter haben die
Eıntragungen nıcht. Kurz ach Kriegsende hätten S1e wahrscheinlich ZUuU

besseren Verständnıiıs un ZUr Aufklärung ber dıe NS-Zeıt beitragen können.
Dazu hätte Cr allerdings 1in der DD  Z eınes comıng-out un eventuell der
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Rechenschaft gegenüber den UÜberlebenden edurft und nıcht des vordringlı-
chen Strebens, möglıchst schnell wıeder „Professor“ werden.
Heute ırrıtıeren die Tagebücher L11U  — och och mehr STOFT das Lob der Apo-
logeten, die nıcht>Berichte VO Juden und krıitisch wertien
AUS Angst, sıch dem Vorwurftf des Antısemitismus Au  en der we]]
eintach CC  S 1St, 1in jeder jüdıschen Lıiteratur Bedeutendes finden. Cu1
bono? Philosemitismus annn schädlicher se1n als offener AÄntısemitismus,
weıl Bevorzugung bedeutet und diese wıederum Ne1d und Mißgunst
ftührt Wenn diese Tagebücher schon veröftentlicht werden mußfsten, ware
oberstes Gebot SCWCECSCNH: „kürzen, kürzen, kürzen!‘ Haben dıie RKRezensenten
wirklich alle 17006 Seıten gelesen und ıhr lıterarısches Urteil unterdrückt?

Eva Auft der Maur

ars Rensmann, Kritische Theorie ber den Antısemitismus. Studien
Struktur, Erklärungspotential und Aktualıtätr. Argument- Verlag, Berlin/
Hamburg 1998 356 Seıiten.

Lars Rensmann rekonstrulert 1n seıner Monographie die Antısemitismus-
analysen des inneren relses der „Frankfurter Schule“ Theodor Adorno,
Max Horkheimer, Herbert Marcuse, Marvın Löwenthal 1mM Horı1izont eıner
Hermeneutik der Aktualisierung. Die „Kritische Theorie“ se1 anderen Deu-
CUNgZEN des AÄAntısemitismus ach W1e€e VOTL überlegen. Dıie gegenwärtigen Dıis-
kurse lieben hinter der Schärte und Weıte ihrer Gesellschaftskritik zurück.
Der Autor stellt damıt eınen Theoriebestand als INnNnOovatıv hın, der faktisch aut
breiter Fläche 1n die elstes- und Soz1alwissenschaften Eıngang gefunden hat
Der autorıtäre Charakter, die so7z1ale Paranola: die Vergesellschaftung des
Vorurteils diese und weıtere Elemente der „Kritischen Theorie“ haben eıne
Erfolgsgeschichte hınter SICH, die unmöglıch macht, S1Ce für gegenstandslos

erklären. uch die Deutung des Antısemıitismus 1mM Rahmen eıner unıver-
salen Theorie der modernen Welt, dıie mıiıt der Aufklärung ıhr Gegenteıl her-
vorbringt, zählt längst ZU intellektuellen Gemeingut. Das Kapıtel Krıitisch-
theoretische Studien ber den modernen Antısemiaitismus (38-229) 1st eine
synthetisierte Quersumme der „Krıitischen Theorie“ dem Aspekt der
Antısemitismusdeutung. „Die Studie sıch 7G Zıel, autf der Grundlage
der Auseinandersetzung MIt der Kritischen Theorie eıne theoretisch reflek-
tlerte Analyse gegenwärtig bedeutsamer Formen und Motivationen des Antı-
semıtiısmus 1n der Bundesrepublik Deutschland vorzubereıten“ (10) Dıe
Konturen dieses Unternehmens werden 1N dem Kapıtel „Krıitisch-theoreti-
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